
Der Demokrat, Davenp.ört, ^onntaq, Tepkemver7 

Gräfin Berustorff ans Deutschland 
.  > z u r ü c k .  

Erzählte höchst interessant von d'eiir 
sei^eiisreichen Wirken deutscher 

Franen in KriegKzeit. - > 

(Von einer Spezinlberichterstatterin.) 

' «Meine ?^rcnl wird ^^hnen bestciti-
llen, daß inTeutschland noch niemand 
verhungert", sagte Graf Mrnstorfs 
lachend, als die Gräsin, gros;, schlank 
luld fast ausfallend einfach gekleidet 
aus der Schwelle des Einpfangszim-
mers im Nitz - Carlton Hotel, 
New Nork, erschien. — Die lie­
benswürdige, kluge Frau plau­
derte sehr lebhast über die Situation 
in Teutschland. Hohe Vasen, gefüllt 
mit den herrlichsten Rosen, deren fei^ 
uer Dust das Zinlmer durchzog, U1U' 
rahmten die Gräfin, als fie auf meine 
Frage: „Was niachen die deutschen 
Frauen?" antwortete: 

^ „Sie bewähren sich — und zwar 
über alles Erwarten gu't. Franen u. 
Mädchen haben sich so überraschend 
schnell in die schwierigsten Lagen!?!N-
hineingelebt — haben so viel Geschick-
lichkeit gezeigt inr Erlernen der ver­
schiedensten Berufe, die bisher nur 
Männerir oblagen, dafz man sogar be­
fürchtet, uach dem Kriege einem 
Porbleni gegeniiber zu stehen, welches 
uicht leicht zu lösen sein wird." 

„Werden die Frauen nicht wieder 
in ihren eigenen Kreis zuriickkehren 
wollen, wenn die Männer ihnen die 
Arbeit wieder <ibnehmen können?" ^ 

„Frauen und MädckM, welche jetzt 
die Männerarbeit verrichten, werden 
sich bis zur Rückkehr der Männer sc> 

nicht ausgegeben, weil die Sachen auf 
die Neige gehen, sondern nur unr ei­
ne gerechte Vertheilung derselben zu 
bewerkstelligen. 

„Uebrigens herrscht in Deutsch-
land keineswegs eine gedrückte oder 
niedergeschlagene Stimniung. Sie 
sollten nur die Theater am ?lbend se­
hen können! Man kann sich srenen. 
wenn nian umnchnial das Glück hat. 
Platz zu bekonuuen. Tie Feldgrauen 
find natürlich die Helden des ÄigeZ. 
Sie find überall im Vordergrund. 
Nicht weil fie wollen — nein, weil sie 
müssen. Die Dankbarkeit der Da-
l>eimgebliebenen kennt keine Grenzen. 

„Sie wollen sich alle so gern er­
kenntlich zeigen, wenn die Krieger 
auf einige Tage in der Heimäth wei­
len. Sie führen sie zu den Garten-
Konzerten, wo natürlich vorliegend 
Patriotische Musik geboten wird, oder 
in die Theater — fahren fie aus in 
Wagen und Autos. ^' 

„Die Zuverficht der deutfchenFräii-
en auf den endgültigen Sieg der deut-
fchen Waffen ist unerschütterlich — 
sie denken, arbeiten und sühlen nichts 
anderes mehr, als das eine Wort 
— Durchhalten. — I'hre Ausdauer 
und Arbeitssreudigkeit ist geradezu 
erstaunlich. Ihre Tüchtigkeit auf al 
len Gebieten, den ihnen neuen oder 
den altbekannten, ist lu?beschreiblich. 
Ihr Verlangen, zu >helsen, wo sich die 
Gelegenheit bietet — ihre Opferwil-
ligkeit, ihr Aufrechtgehen — Arbeiten 
und nicht verzweifeln — giebt ihnen 
immer mehr Rückgrat. Es hat den 
letzten Rest von Kleinlichkeit von ih-
nen abgeftreift." 4 

„Als ich mich nach den fegejisrei-
^ chen eigenen Arbeit, welche die Gräfin 

an ihren neuen Beruf, der ihnen ein seit den, ersten Kriegstage in Deutsch-
gutes Auskommeu verschafft, gewöhnt laitd verrichtet hat. erkundigte', wehr­
haben,, das; fie ihn nur ungern imd te sie freundlich läck^elnd: „Nichts von 
gez>vnngon aufgeben werden. -

„Was die deutsche Frau seit Be­
ginn dieses Krieges geleistet hat, wie 
sie sich bewährt hat — wie man fich 

Verdacht steht, einen Mann inu 
beraubt zu haben. Der Verhaftete 
sieht seiner Vernrtheilung entgegen. 

» » » 

Die Wirthschasts-Lizens von By­
ron Lukens, No. IliOl Zweite Stra­
fe, wurde an P. H. Schwab, der eine 
Wirthschast an der Ii». Strafte und 
4. Avenue betreibt, i»bertrageii. . 

» » M 

Simon Schneider, No. 1411 s). 
Avenue wohnhaft, fiel gestern im 
Longview Park derartig zu Boden, 
daß er sich aufzer vielen Körperah-
schürfungen einen Bruch des linken 
Armes zuzog. ' 

Aus der nachfolgenden Tabelle ift 
erfichtlich, das; die angefül>rten Schu 
len ani 1. September insgesammt die 
Summe vou 4 auf der 
Bank deponirt hatten. waK fich aus 
die angeführten Schulen folgender 
maßen vertheilt: 
Audubon 
Eugene Field . . . 
Frances Willard . . ^ 
Grant 
Hawthorne . . . . 
Horace Mann . . . 
Irving 
Kenlble 
Lincoln 
Longfellow . . . . 
Süd Rock Island und 

Sears 

T o t a l  .  ' 7 ' .  
Zurückgezogen . . 

H 

aus sie Verlassen kann — ist kaimi zu ihnen getrennt. Sie sind rund und der Installation 
beschreiben. Selbstlos, nur an ande 
re denkend, giebt sie sich ganz ihrer würdige Frau hinzu: ,^sie wären keine 
nicht selten sehr schweren Arbeit hin 

„Die Kinderhorte sind eine fegens-
reick>e Einrichtnng und große Hil'e 
für die Mütter, tvelche am Tage dem 
Erwerb nachgehen niüssen und sich 
nicht lmi ihre Kinder bekinnmern köi: 
nen." 

„Trisst es die Frauen auf denl 
Lande nicht am härteften, daß fie oh^ 
ne Hilfe der Mäi?ner die harte, schwe^ 
re Feldarbeit thun niüssen?" 

„Frauen auf dem Lande haben 
mehr Hilfe, als man sich vorstellen 
kann. 7— Es werden die Gefangenen 
znr Hilfe auf den Feldern herangezo­
gen. Die Leute^fül)sen! sich wohl bei 
der Arbeit-^-shkWNnm sich Köllkotti-
men frei bewegen. Es steht nicht fort­
während jemand bei iHnen nnt gela­
denen! Gewehr im Gegentheil. Bei 
meil,ein Heim in Stamberg in Bay­
ern fah ich allmorgendlich einenTruPP 
von etwa dreißig gefangenen Fran-
zofen vorbeiziehen, die auf den Fel-
dern beiin Einbringen der diesjähri­
gen, überraschend reichen Ernte Hel­
sen — und N'er ging neben ihnen als 
Wächter? Ein etwa zehnjähriges 
Bürsck)chen — barfuß, einen Weiden-
ftock in der Hand — und pfiff ver-
gin'igt die Melodien der französifchcn 
Lieder mit, welche die Gefangenen 
auf ihrem Wege nach der Arbejt fan­
gen. 

„Die Franzofen sind guter Dinge. 
Ich sprach verschiedentlich nnt ihnen. 
Manche sind allerdings niedergeschla^ 
gen — Familienväter, die nicht wi;-
fen, >vas aus ihren Angehörigen ge­
worden ist, oder die Gewiß^heit haben, 
sie finden nienianden mehr vor in der 
Heiniath. 

«Im Allgemeinen fiihlen sich die 
Gefangenen fehr Wohl in deutfcher 
Obhut. Es wird ihnen genügend 
Freiheit gelassen —. sie bekomme»', 
reichlich zu esfei,." 

„Hat Milchnoth in Deutfchland 
sehr großen Einfluß auf die Säug. 
Iingssterblichkeit?K;^^.z fragte ich di-
Gräfin. - M 

Sie lächelte. «Milch ist in Deutfch­
land ebenso reichlich vorhanden wie 
Brot. In den Rest«nrants und gro­
ßen Hotels^ merkt man überhaupt 
nichts vom .Krieg — nicht, wenn man 
die Speisekarte ansieht.— In Starn­
berg hatten wir täglich Fleisch^Fisch 
ist dort sehr schwer frisch zu bekont-
men. Trotzdem alles theurer ge­
worden ist — darben braucht nie­
mand. Die nieisten Leute schränke", 
stch noch mlht einmal ein. Das ist 
auch gut sö — die Wohlabenden Leute 
sollen auch das Geld iin Umlauf hal­
ten. - ' 

„Ich hörte vor einiger^Zeit, daß 
man jetzt fogar Stoff- und Kleider­
karten haben müffe in Deutschland, 
wenn man sich neue Kleidung an-
schäffen will. Verhält sich das fo?" 

„Allerdings eine Stoffkarte muß 
man haben. Aber nur für Stoffe, 
welche 10 Mark und weniger per Me­
ter kosten. Die theueren kann man 
ohne Karten bekonmien. Die Regier ert. Die Nachricht von seinem Ver 
'Mg hat diefe Verordnung nur zum lassen wurde erst gestern bekannt 
Schutze der minder bemittelten Leute Willerton war eine allgenwin geach 
erlassen. Die Wohlhabenden bekom 
men also auf diefe Weife keine Gele­
genheit, den ärmeren Leuten die bil­
ligeren Stoffe wegzukaufen. — Es 
giebt näinlich nicht allzuviel Baun^-
wolle mel>r in Delitschland und ailch 
die Wolle ist nicht im Neberslnß da. 
iKie verschiedenen Kartei» werden 
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Bedeutittlg — liebes Fräulein 
Ganz die Gräsin Bernsiorff. 

„Ich habe zwei liebe Enkelchen in 
eutfchland — habe mich schwer von 

gesilnd und lachend fügte die lieben?-

gute Probe einer Milchnoth" 
„Jedenfalls follten die Deutsch-^n 

auch in diesem Lande ebenso viel Ver­
trauen haben zu der Tüchtigkeit d')r 
deutschen Männer im Felde, wie es 
die' Frauen iinmer wieder erhobenen 
Hauptes bekunden — sie halten zu­
sammen —^^elfen sich gegenseitig, 
über alles schwere hinwegzukonmien 
— nörgeln und klagen nicht — son­
dern haben nur den einen Willen: 
Durchhalten! Und sie werden es allch 
fertig bringen." 

Als ich die Gräsin verließ, hatte 
ich das bestimmte Gesühl: Sie wollen 
und werden durchhalten ^ die dent' 
schen'Frauen. 

Von der Reise berichtet die Gräfin, 
sie Halle sehr nebliges, kaltes Wetter 
gehabt. Auch^er Sommer in Deutsch­
land wäre sehr naß und kalt gewesen, 
trotzdeni habe nmn eine gute Ernte 
erzielt. 

Das Botschafterpkiär wird noch ei­
nige Zeit in New Nork verweilen, be­
vor es nach Washington zurückkehrt. 
Die Gräfin freut sich, daß sie bald 
Gelegenheit haben wird, alle ihre lie­
ben Freunde wieder begrüßen zu kön­
nen, und auch fie haben der Rückkunft 
der Botschastersgattiu mitErwartnng 
entgegengesehen, denn die Gräsin 
Bernstorff ist in der Gefellfchafl 
Washingtons eine sehr beliebte Per­
sönlichkeit. 

Annie S., New Aork. 

Rkilks ans Rock Island 
Wegen Ansstelllttig eines angeblich 

werthlosen Checks, der aus PI.? lqu-
tete, wurde O. B. Shaw aus Wil­
liamsport, Pä., in der Wirthschast 
von I. A. Erbacher, Besitzer des „The 
Loop" an der 21. nnd 3. Avenue 
verhaftet. Der Verhastete behauptet, 
daß das Werthpapier gut ift, jedoch 
hat die Polizei inzwischen Nachfor-
fchlttigen angestellt, ob sich dieses 
wirklich so verhält. . 

x^n der letzten Versamnüung des 
Stadträthes war Williani Redecker 
erschienen, der auf eine an ihn ge­
füllte Anfrage erwiderte, daß !j;3lX) 
keine zureichende Vergütung sei, uni 
ihnl den Schaden, welcher dnrch das 
Legen von Abslußröhren über sein 
Land entstand, zil vergüten. Redecker 
verlangt ifi640, weil er zil diesen: Be­
trage angeblich geschädigt wurde. Der 
Stadtrath wird sich über die Angele­
genheit höchstwahrscheinlich gelegent­
lich der am 3. September abzuhal­
tenden Verfammlnng einigen 

R. C. „Bob" Willerton, der Clerk 
des New Harper Hotel, ist nach Bloo» 
mington abgereist, wo er den Lebens­
abend mit seiner Schwester verbrin­
gen will. „Bob", >vie ihn jeder nann­
te, war 42 Jahre lang Clerk in die­
sem Hotel gewesen und seine Resigna­
tion wird in allen Kreisen tief bedau-

tete und beliebte Persönlichkeit, wo 
durch er sich das Ansehen und die 
Hochachjl'i:/! vieler erivarb. 

5--
Ti>.' Polizei verhaftete an der 22. . . 

Strasze luid 3. AVenne den Ne'ger Ben ville. 
Franklyn, der von der Davenporter 
Polizei gesucht wurde«.^weil 

Mehrere Ergänzimgen zu der 
Elektrizitäts - Ordinanz sind inzwi­
schen in Krast getreten. Die gemach­
ten Veränderungen besassen sich 
hauptsiichlich mit der Art und Weise 

von elektrischen 
und Verbindnn-l Drähten, 

gen. 
-tangen 

Die Erklärung der Eisenbahnen in ihrer Stellungnahme zn 
dem drohenden Streik, wie es dem Präsidenten der Vereinig-
ten Staaten dargestellt wnrde. > ^ 
Ein Sttkil auf allen Eisenbahnen des Landes ist von den Eiscnbahner-Bliidkr-

schasten auf Montag, den 4. Seplemder, Morgens 7 Ul>r, angesetzt worden. 

Dieser Streik wurde von Washington ans angeordnet, als der Präsident der 
Vereinigten Staaten jeden Versnch machte, das Ungliick ^n verhindern. 

Endgültiger Vorschlag, der Eisenbahnen. 

KR Der endgültige Borschlag, welcher von den «Eisenbahnen fiir eine friedliche Erledigung dcr Kontroverse ge­

macht, jedoch von den Brüderschaften nicht gntgeheißen wurde, lantete folgendermaßen: . 

(a) Eisenbahnen werden vom 1. Sepiember 191 l« -m?- sie sich nach ihrer gesamnielien Ersalnunq ein Ilrrheil bilden 
ab die Zeit iiller'Angestellten, welche in dieser Beivegnng sD wnn, oder ivie er eveiunell voin Prasideiuei? bestiuunt wird, 
vertreten sind, anf einer Acht - Stunden - Basics halten. 

Abraham Sanchez u'nd Mrbara 
Baron aus Annawan, III., ließen sich 
gestern eine Heiraths-Lizens ausstel­
len und bekundeten hienuit die Ab­
sicht, daß sie deinnächst den Bund sürs 
Leben eingehen wollen. 

Neues ans Molinr. 
Im lutherischen Hospital starb die 

16 Jähre alle Essie Taylor an den 
folgen einer Blinddarm-Operation. 
Die Verstorbene^ 'welche aus Gales-
burg gel)ürtig war, hatte Hier die 
Hochschule besticht, und wuroe sowohl 
von ihren Lehrern wie von ihren Mit­
schülern sehr geachtet. Die Beerdi­
gimg erfolgt heute von der Esterdahl 
Kapelle nach dem Riverside Friedhof. 

» » » 

Die Anlagen der Williams, White 
Coinpany wnrde geftern von sechs Po­
lizisten bewacht, da ,nan Ausschrei­
tungen besürchtete, nachden: 200 Ar­
beiter ain Tage vorher in den Anla­
gen der Ges'.'llichast erschienen waren 
und von rhren Mitarbeitern verlangt 
hatten, daß sie ebenfalls die Arbeit 
niederlegen follten. Mehrere stnd üie-
fer Aufofrderung nachgekommen, je­
doch konnte die Arbeit geftern Mor­
gen nicht aufgenommen werden, da 
kein Dainpf erlailgt werden konnte. 
Bis jetzt sind noch keine Ausschreitun­
gen vorgekonimen. 

Die Wohl einzig in ihrer Art da­
stehende „Rock Island Fair", was 
deren riesiger Besuch airbetrast, wur­
de gestern^ in Ioslin zuln Abschluß 
gebracht. Den Erschienenen wurde 
gar Vielc7lei geboten, so daß anch am 
letzten Tage jeder wieder anf seine 
Rechnung tam. Noch lange werden 
die Theilnehmer an dieser „Fair" 
über die vergniigten Stnnden nach­
denken, die sie hier verleb^ haben. , 

« » « 

^ Will Royal wnrde gestern des 
Blitzfahrens schuldig befunden und 
daraufhin zu insgefantnit P14.35 
vernrtheilt. Der Bestrafte zahlte die­
sen Betrag jedoch nicht, sondern er­
klärte vielniehr, daß er Verufllng 
einlegvn würde. 

» » » 's . . . . . . .  
Williain Rauch aus Davenport be­

kannte sich gestern schuldig, oie Ver­
kehrsgesetze übertrete» zu haben, und 
wurde daraufhin zn einer Strafe von 
P9.1!; verdonnert, die er auch pronipt 
bezahlte. ' 

» » » > 

Die Ost Moline Mbliothek wird 
fchon in allernächfter Zeit vergrößert 
werden und die.Kiitder haben es dann 
bellueiner, da sie Bücher iil ihrer Hei­
mathstadt kaufeil können nnd nicht 
nach Moline gehen miissen. Die Aus­
wahl netter und weiterer Bücher soll 
schon in den allernächsten Tagen vor-
geiwlnmen worden. > -

Folgende Paare ließen sich gestern 
Heiraths-Erlaubnißscheine ausstelle» 

Eiuil Gotthardt >l. Minnie Schen-
erniann von Rock Island. 

John V. Shaw Volt Hantmoitd, 
III., ttnd Eva Andersoit von nKox-

Ia. 
Dait Decker und Laura Smith von 

ex itn.Ijeyyolds, ̂ Jll. 

einer Acht - Stunden 
Durch separate ><>tonten wird jeder Arbeiter nwnatlich einen 
Rekord in dem lliiterschied ^^ivischen dem in Wirklichkeit ver­
dienten Lohn nns der gegenwärtigen Basic, nnd dein Betrag, 
ivelchen er auf einer'Acht - Stunden - Ban? verdient Halle, 
erhalten. ?ie geleistete Ileberzeit tvird aufqeder Basic, ans 
die gleiche !^Lcise irne die andereii Arbeitsstunden bezahlt 
werden. 

Derartig ge^^eigte Beträge irierden der Entscheidung der 
.^ipininission, die in Paragraph C diesec, Meiuoraiidnins vor­
gesehen ist, untersleheii nnd sind zahlbar in Baar, wenn e-Z 
die Koinniission in ihren Festsielluiigeii und in ihreni^ Ent­
schluß bestiiuinl. - ^ ^ " 

sb) Tie Zivischensiaatliche .^-»andelskoinniisiioii soll die 
Anssicht über diese .<>toiiten habeii nnd die erhöhlen >slosten der 
Acht - Stunden - Basiv nach einein Zeitrauni, lvähreiid deni 

jedoch nicht iveniger alc- drei Monate, berichten. 
lc» ^xu Hiiisicht auf die n'eilgreisenden folgen der von 

deni Präsidenten geinachten Erklärung, der den Acht - Srun-
den - Tag. nicht iiiir für die Eisenbalnien, soiidern auch sür 
die Arbeiter - >'>tlasien, welche an dieser »oiitroverse direkt 
interessirr sind, siir dao Piiblikiiin inid sür alle ^industrielle 
annahin, erscheint es klar, dasz, bevor die gegenivariigen ,>^11-
släude geändert iverden, die izan'.e Angeltkieiilieit, soweit 
die Eiseiilinlnien iind deren Anqestclltcn nnbetrifft, von einer 
>^ioinnlissivn, die von den« Präsidenten ernniiiit ivird, unter­
sucht iiiid qereqelt ivird. Tieselbe iiins; zedoch derartig sein, 
das) inau ilnen llrllieilen Aiifinerksainkeit iiiid Achtung schen­
ken inus',. Ta? lirtheil eiiier derartigen >tomniissioii ivürde 
eine luilsreiche (^.rtiiidlage für friedliche Beilegung seiii, und 
eiiie solche gesetzgebende >^iörperschaft als iiitelligente, öffent­
liche Ät'eiiiung, die so insorniirt isr, lönnte fördernd tvirkeii. 

Erklärung der Exekutiven an den Präsidenten. 
Indem dieser Vorschlag dem Präsidenten unterbreitet wurde, gaben die 5-) Eisenbahn - Exekntivell, die sich in 

Washington eingestellt hgtten nnd alle großen Bcrfehrs-Adern vertraten, die folgende Erklärung iiberzeugniigsgemäß ab: 

der bc 
den 

Die Forderungen in dieser Koiitroverse sind unserer 
Meinung iiach nicht Z!ve.ä'> Feststellung einer besiininiten tag­
lichen Arjb^it^^ - Periode noch sür eine Nediittion 

Hsteheiiden.iiA<beit-?sliliiden oder fiir eine Aeiideritng in 
'Operations - Methoden aitfgestellt ivordeii, dicses »vurde nur 
zu dein Anicck gethan, «in die Jahresliisnle uln annähernd 
E i n  H u i l d e r t  M i l l i v n  T v l l a r . ! »  o d e r  P r o z e n t  f ü r  d i e  A i -
beiter iNi lEifenbahii - t'vracht- niid Rangier - Aiilageii -
Dienst, die von deii Arbeiter - Organisationen vertreleii iver- W 

/ den, ztt erhöhen. 
Nach sorgfaltiger Prüfling dcr Thatsachen ilud iiach ge 

diildiger und anhaltender Berathiing iiiit dein .'»tonfereiiz-
Eoininitteo der Leiter iiitd iiiiter iiiio selbst, babeii ivir die^^N^ 
(^jirösze der Fragen iiiid dereii ernsten Folgeii fi'u- die Eisen­
bahnen ilnd sür da-? Publitiiin, welches in deii Eiitscliliisseii^w^^^ 

^.einbegriffen ist, hinreichend erkaniit. , 

Vertraute für das Publikum. 
Als Vertraute für daö Piiblikuni, tvelches itnsere Dien­

ste in Anspruch niniinr, itiid sur die grossen Masseii der we­
niger liiächtigen Aiigestellten (nicht lveiiiger alo Prozent ^ 
von der ganzen Anzahl), die iii deni Ciseiibahii - Lohiifoiid-S « 
interessirt sind, anch al,? Bertraute für die ^^nNllioiien ^^eitte,^ > 
welche ihre Spargeloer itiid ilir .Uapikal in Bond-? und .Ka­
pital dieser Besihithniner angelegt habeii, itnd die durch Spar-
bankeii, Trust- nnd Nersicheriing-S - biesellschafteii, liiit Mil-
lioneii von Dollars iiiteresstrt stiid, köiinen ivir, iveiin lvir 
die Iiitegrität nnd Solveiiz der Ciseitl'alnien aiisrecht erbalteii l 
ivolleii, ilicht, ohne ei» Gcliiir zi» liabcn, nachgclien, 
noch die enorinen Kosteii tragen, die sich bei der groszeii Be- ' 
^sördernng in diesein Lande ergeben. 

Der Acht - Stunden - Tag ohne die Ileberzeit scblieszt > 
-jährlich eine Erhöhiing der Unkosten von nngesälir S<'cli?ig 
Mllioneii Dollars eiii nnd auszerdeni eine Erliölntiig iii der 
Bezahliiiig der Leiite voi: itber '20 Prozent, ziideni sind diese 
ifchon die Höchstbezalilteii iui TraiiSportatioii-? - Dieiist. 

, Die Höchstkosten für die Eifeiibahn - (ijesellschafteii. 
wenn eiii Zngestäiidnisi der Hanpt - Forderuiig geiiiachk ivür­
de, könneii jetzt noch nicht abgeschätzt iverdeii- die Wirkung 
auf die Porzüglichleit der Besorderitng iin Lande, ivelche jet)t 
schon iiifolge der herrscheiidt^^i geschäftlichen ^'vlaittieit sehr ? 

im Interesse dcr ^rffeiitlimkeit gemacht würden, jvürde 
Nliter alleii lliiistäiiden schädlich einivirkeii. 

Tie ilnqcliriire Wirtiinit auf die Industrien des Landeö 
nlo ein (^Zanzec« tan» ietit auch noch nicht anniiliernd abge-
schättt werden: wir siintnieii mit deiii iveitverbreiteteii Piib-
lituni iiber den (5rnst der Lage nnd deii folgen eiiie-^ Nach­
geben-? der (5iseiibahneii iii diesein Nothsalle übereiii. 

^^u derselben Weise ist der dZedanke ait itnsere Veraiit-
wortlichieit, die T'ran-?portation-? - Arterien in dieseiii Laiide 
anfrecht it. osseii zii halteii,^ da sie da-? Leben.?bltit de-? Han­
del-? stiid. itn-? vollloiiiuicii beiviis'it. Wir köiiiien iin-? die ^'vol-
geii vorstelleii, die sicti sogar ait-? tenivorärer Iliiterbrechung 
dec- (iisenbalin - Dieiiste-? ergeben ivurdeii, aber die gegen-
»viirtiiten Ailfprüchc sind viel und iiiel zu hoch itesiellt, iind 
die Beraiitir-ortlichkeit sür die scbivereii /'folgen, die sich er­
geben, Ivird aits dieieiiigeii falleii, ivelche den Plan iii die We­
ge geleitet liaben. 

Oeffentliche Untersuchung befürwortet. 
Die eiiibegrifseiien ,'vrtu^en stelieii iii uiisereui achtbaren 

lirtheil, erfordern eine riiliige lliilersuchtiiig iind eiiie Ent-
scheiditug diirch da? Ptiblikiiui mittel? einer Ageiitiir, die 
gerecht ist, il. iii keiiier Weise aiidero al? ini Siniie iisfentli-
cher Äteiiiuiig liandelii kaiin. 

?cr Eiitschlits; ei iter >iouiinissiou i?der einer Perinitt-
lttiig-S - Belivrde, die dao '-^'erlraiteii der ^I^efseiitlichkeit hat. 
ivird voii der Levleren angeiioiiinieii, nnd die sozialeii iind 
siiiaitziellen ^.'.'eit - Arraitgiriingeii, die gemacht iverden niüs-
seii, Iverdeii von der L'efsentlichkeit iii einer ruhigeii uud 
.l^itseutlicheii Weife i'xeinacht. 

Hilter den gegeuivärtigeii Perhältiiissen können die 
Eiseiibaliiien iiicht die enormeli Mehr - An>?lagen in ihren 
Betrieb-?loslen aiisnehuieii. Sollte e-? deiiselbeii aitfgeziviin-
geii lverdeli, so würde es viele in finaitzielle Tchwierigteite» 
nnd .^ivnturs bringen, die ^«efahr, das; ilir jiredit für sie er-
schivert ivürde, lierlieifütiren, illid die ^ultegritat ihrer Si-
cherheileii I,erailsbeschlvöreli. 

Die sosorlige l^rhöhuilg der Kosteii, gefolgt von anderen 
unvernieidlichen Atl-?lageli. ivürde die gegenivärtige >iailf-
krast der (iiselibal?neii alliiiählich eilischrälikeii liiid sie nicht 
ili den Staiid set?eii, ihre Alnvesen uiid il?re Au-?rüsiuiigeli .^u 
verbesserii, iiin iiiit deii, ^^anfe der ,^eit init den Aiisprücheil 
de-? Laiide-5 sür hilireicheudeii BeförderuugS - Tieust auf der 
Höhe zu bleibeli.. -schivierig ist, nnd, ivenii liiehr anstatt weiiiger Ailstreugiliigen 

M Mit bestem Gewiffen haben wir fortlvährend in ernster AZeise gearbeitet, das Prollcm fiir alle intereffireten 
Parteien gerecht zn lösen. Diese Anstrengnngen waren »och nicht beendet, als die Ausgabe der Streik - Ordre 
zeigte, daß dieselben nutzlos waren. 

Pryhlem bedroht Demokratie selbst. 
< Der Streik, wenn er wirklich eintreten sollte, wird dem Lande dnrch die bestbezahltesten Arbeiter in der Welt 

Welt zn einer Zeit anfgezwnngen, wenn das Land das größte Bedürfniß nach Befördernngs Dienst ljat. 

M Das dargestellte Problem ist nicht dasjenige der Eifeubahu oder Gefchäfts-Welt 
allein, fondern es verwickelt auch Demokratie in sich felbst uud stellt iu scharfer Weife 
die Frage dar, ob einer Anzahl Bürger erlaubt feiu sollte, die Macht zu besitzen, 
das Leben des Laudes iu Gefahr zu fet;e»t, iudem man sich verfchwört, die Han-
dels-Arterien zu blockieren. 

Hale.Molden, . 

Chicago, Bllrli»gton Qllilich Ciseiibahii-Ges 

W. W. Atterbur»), ^ 

Peniis>)lvania Eiseitbahn - Gesellschaft. . 

Fairfax Harrison, 

^ Southern Eisenbahn-Gesellschaft. ^ « LI 

N. S. Lovett, A. H. Sinith, 

Uliio» Pacific EiselibahngeseNfchaft Nelv ?)ork Ceiitral Lines. 

E. P. Ripley, Frank Trninbnll, 

i Atchinfon, Topeka Sairta Fe Sy Chesapeake S!: Ohio Eisenbahnges. 

stein. ^ Daniel Willard, 

l' . > - Baltiniore ,8:! Ohio Eisenba^n-Ges. 
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